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Mottos:

Ich preise dich, Vater Himmels und der Erden,
dass du solches verborgen den Weisen und Klugen,
und hast es offenbart den Unmündigen.

Lukas, 10. Kap., Vers 21.

Denn es steht geschrieben: Ich will zunichte
machen die Weisheit der Weisen und den Verstand
der Verständigen will ich verwerfen.

1. Korinther, 1. Kap., Vers 19.





Zum ersten Mal trete ich vor das große Publikum mit
meinem noch vorläufig in etwas bescheidenem Rahmen ge-
haltenen Werke, welches weniger auf streng stilisierte Arbeit
als auf höchste Praxis angelegt ist. Für diese letztere ist es al-
lein geschrieben und ist mir trotz erworbener Belesenheit bis
dato noch kein einschlägiges Werk in die Hände gekommen,
welches solch einen seltenen Stoff mit der Offenheit behan-
delt, wie ich dies getan. Die wenigen Zeilen, die ich dem Le-
ser widme, sind zugleich mein Tagebuch und möchte ich dem
wissbegierigen Leser eben dadurch zugleich begreiflich ma-
chen, dass man solch tiefen Sinn am leichtesten gerade in die-
ser Form aufzufassen imstande ist. Andere einschlägige Wer-
ke sind meist nur Sammlungen vom Verfasser zusammenge-
tragener Zitate alter Weisen. Aber es ist hier immer nur ein
mystisch verborgener Sinn, der umso schwerer aufzunehmen,
weil derselbe ohnedies so viel wie gar nicht bekannt und des-
halb weit schwerer in unser heutiges modernes Leben hinein-
zubringen ist. Jeder Leser, der sich die Mühe macht, solch ein
altes Werk mehrere Male wirklich durchzugehen, findet es
wegen seiner Schwerverständlichkeit ungenießbar. Er nimmt
bei einigem Nachdeuten schließlich an, es sei von vornherein
für Übermenschen geschrieben, obgleich man in Wahrheit
dies erst mit der Zeit werden soll. Solche Werke sind also nur
fasslich für solche Menschen, die bereits zum größten Teil
Meister in diesem Fach sind und nicht für diejenigen, die es
erst werden wollen. In vorliegendem Buch dagegen findet der



Interessent alles in einer verständlichen Form, die dem heuti-
gen Leben entspricht, also ganz modern, wie wir heute ge-
wöhnt sind, in unsern Lebensbedingungen uns zu bewegen.

Wenn nun die Menschen unter verschiedenen Bedingun-
gen leben, sich verschiedener Worte im täglichen Leben be-
dienen, so bleibt es sich im großen doch immer gleich, ob je-
mand Handwerker, Kaufmann oder Gelehrter ist, die Haupt-
sache ist und bleibt nur Neigung, Vorschule, eiserner Wille,
Geduld, damit das Werk bei genügender Ausdauer auch si-
cher am Ende gekrönt werde. Leider sind die einschlägigen
Werke und besonders die, welche den weit untergeordneten
Hypnotismus behandeln (welcher ja ist im Vergleich zu Mag-
netismus, d. h. Magie, Theurgie, wie ein Zwerg zu einem
Gott), meist z. Zt. noch mit so vielen Fremdwörtern durch-
flochten, dass der Laie und derjenige Leser, der die Gelehr-
tensprache noch nicht genügend kennt, zu viel Mühe hat, den
Sinn aus den geheimnisvollen Worten herauszuschälen. Es
fehlt eben der Menschheit eine vollkommene Sprache, in
welcher eine jede Vorstellung durch einen vollständig de-
ckenden Ausdruck ausgeprägt erscheint, was gar manche Er-
örterung überflüssig machen würde; denn gäbe es für jegli-
ches Ding ein Wort, so würde jedermann verstanden werden.
Ebenso betont Dr. Just. Kerner dies, indem er sagt: Als Wort
und Kraft noch eins war usw. Letzteres findet zwar wohl in
jeder Ekstase (was die modernen Spiritisten Trance nennen)
statt, nicht aber in niedrigen Träumen, weil da noch des Be-
treffenden Imagination zu viel mit einfließt. In tiefen Träu-
men schon kann von Täuschung nicht mehr die Rede sein,
denn da existiert nur noch Lichtsprache in Wort und Bild, und
weil dieses Licht alles Falsche in sich verbrennt und verzehrt,
darum ist alle Täuschung ausgeschlossen. So wird ab und zu
ein Leser manches mehr oder weniger nicht eben interessant
finden, für den Praktiker aber, betone ich nochmals, wird es
von unschätzbarem Wert sein, denn eben dies wird ihm für
sein Alltagsleben eine bessere Lehre geben, als die gelehrtes-
te Abhandlung der Welt, welche sich selbst vor lauter Ge-



lehrtheit bald nicht mehr verstehen kann, geschweige ein an-
derer. Ferner empfehle ich dem ernsten Forscher auf diesem
Gebiet, sich mehrere gute Werte derselben Richtung anzu-
schaffen, da man ungemein gestärkt wird, wenn man die An-
sichten mehrerer übereinstimmend liest; und da der wahre
Wert solcher Schriften nur schwer herauszufinden ist, so be-
zeichne ich jedem Interessenten mit Vergnügen solche näher.
Sein Hauptaugenmerk lege man von vornherein auf sein eige-
nes inneres Ich. 1) Erkenne dich selbst! Hat man dies er-
reicht, so wird man in allem, was man beginnt, eine uner-
schütterliche Gewissheit seiner selbst erlangen. Nur dann
vermag man auch zu wirken, denn der Zweifler wird weder
leben, noch irgendetwas Hohes vermögen. Nur so kann sich
die Magie betätigen.

Im Übrigen sehe ich allen Einwürfen, die mir etwa ge-
macht werden, mit Ruhe entgegen, da ich ja ohnedies voraus-
setzen kann, dass ich als Gläubige nur eine kleine Zahl haben
werde. So hülle ich mich lieber in meinen Mantel, denn ich
würde wohl viel zu tun haben, wenn ich einem jeden nach
seinem Sehvermögen die Brille schleifen wollte. 2) Und so
geschehe es.

Saffig b. Andernach. Der Verfasser.
Jahreswende 1904.

Ich kehre mich nicht dran,
Ich lass die Leute klügeln,
Wer kann denn jedermann
Das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben,

1) Eigenes Ich besitzt kaum einer von hundert, denn alle sind mehr
oder weniger der Spielball von den verschiedensten Depressionsgeistern,
und dies nicht allein in kranken, sondern auch in gesunden Tagen. Abge-
sehen von denen, welche in wachendem Zustand völlig unbewusst unter
Hypnose von anderen Menschen stehen.

2) Ecclesiasticus Sirach, 22. Kap., 7. bis 9. Vers.



Als dass ich dazu lach,
So haben sie vergebens
Sich viele Müh gemacht.

Alte Inschrift.

Noch ist kein Jahr verflossen seit Erscheinen meines Bu-
ches und bereits macht sich eine zweite Auflage nötig; dieses
beweist schon zur Genüge, wie wertvoll der Inhalt ist, was al-
le Menschen so sehr bedürfen. Mein Buch macht zwar nicht
Ansprüche auf das höchste Wissen, sondern es soll nur die
Vorstufen zu diesem bilden, genau wiedergegeben aus mei-
nen Erlebnissen. Über 100 Gutachten, wovon viele von Lo-
beserhebungen strotzen, sind dem Verfasser z. Zt. eingegan-
gen. Möge auch die zweite Auflage, welche durch einige Er-
gänzungen und Illustrationen vermehrt ist, viel Licht und Se-
gen stiften.

Saffig, im Frühjahr 1906. Der Verfasser.

Wiederum ist nur eine kurze Spanne Zeit verflossen, und
nunmehr kann ich bereits nach jeder Richtung hin in ganzer
Würde auf meine allseitige Krönung zurückblicken, denn
nicht nur Menschen haben mich in höchster Weise geehrt,



sondern Gott selbst hat mich ausgezeichnet, d. h. gekrönt, und
geistige Perlen und Edelsteine sind dieser Krone bereits bei-
gegeben. Menschen aus aller Herren Länder wenden sich täg-
lich persönlich und brieflich an mich, um von mir Weisheit
zu schöpfen, und so kann ich mit Salomo ausrufen: Weisheit
ist besser als Macht, und ein kluger Mann ist besser als ein
starker. (Buch der Weisheit, 6. Kapitel.) Dies alles kann nur
in der praktischen Schule des Lebens erlernt werden.

Z. Zt. im Ausland, Frühjahr 1913. Der Verfasser.

Ein Gutachten des Herrn
Kassationsgerichtspräsidenten a. D. Georg Sulzer, Zürich.

Eine Autorität auf diesem Gebiet!
Sehr geehrter Herr, lieber Geistesbruder!

großer Bedeutung für die Psychologie werden; denn es ent-
hält das getreue Lebensbild eines in seltener Art medialen
Mannes. In dieser Hinsicht wird es nie veralten, sondern stets
einen willkommenen Baustein für die psychologische Wissen-
schaft bilden, insbesondere für die stets wichtiger werdende
Erforschung der okkulten Geisteskräfte des Diesseits und des
Jenseits. Aber auch an sich ist der Inhalt Wertes hochinteres-
sant. Doch muss ein Unterschied gemacht werden zwischen
dem, was der Verfasser aus der eigenen Psyche geschöpft hat
und dem, was ihm aus dem Jenseits, wahrscheinlich durch
seine Schutzgeister inspiriert worden ist. An sich selbst wäre
Wolf nicht imstande, ein gutes Buch zu schreiben, weder
sprachlich noch inhaltlich. 1) Man fühlt das bald mehr bald

1) Das heißt so, was man unter moderner Schulsprache versteht!
Meine Geistesreife kam zu plötzlich, zu überwältigend über mich, als dass
sie mit natürlichen Vorgängen Schritt halten konnte, und das in so niedr i-
ger Umgebung. Hohe möchte sagen höchste Inspiration kann sich nur
da betätigen, wo das Grundelement, das ist geistige Reife, vorhanden ist.



weniger deutlich an verschiedenen Stellen. Aber sobald die
Inspiration einsetzt und das geschieht bei allen wichtigen
Kapiteln, wenn auch nicht überall im gleichen Grade ist
Wolf ein anderer Mensch. Selbst die Sprache wird dann flie-
gend und gut stilisiert, was Wolf ohne Inspiration niemals in
diesem Maße zu Stande bringen würde, und vollends der In-
halt erhebt sich stellenweise auf die volle Höhe der echten
Philosophie oder besser ausgedrückt, der echten Theosophie.
Dies gilt namentlich für die Kapitel Allgemeine L
Menschenk Irrtum führt zum L

Als ich diese Kapitel las, war ich tief ergriffen und musste
mir sagen: Das ist höhere, man darf wohl sagen, göttliche
Inspiration 1) Zum Schluss möchte ich Sie noch als Freund
bitten, stets eingedenk zu sein, dass Sie Ihre Inspiration und
Heilkraft nur als unverdientes Geschenk von Gott erhalten
haben. Demgemäß haben Sie damit hauszuhalten zu Nutz und
Frommen der Mitmenschen in aller Demut. Ich habe schon so
viele hochbegabte mediale Frauen und Männer kennen ge-
lernt, die an der Klippe der Selbstüberhebung gescheitert
sind, dass ich nicht unterlassen kann, diese Mahnung meinem
heutigen Schreiben beizufügen. Mit herzlichem Gruß und
Ihnen den Segen Gottes wünschend, Ihr Bruder im Herrn

Georg Sulzer, Kassationsgerichtspräsident a. D. Zürich.

1) Am 22. November 1907 sprach ein alter Weiser aus höchster Son-
nenlichtsphäre, der seinerzeit Buddha auf Erden lehrte, durch das Medium
A. L. Diakonisse: Ich war , der Dich (den Verfasser) inspirierte zu Dei-
nem Buch K so ergreifender Weise, dass wir alle, die an der
Sitzung teilnahmen, weinten.
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